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Bjorgeibiftusgabe.
VoUlisches aus England.

Unser Londoner « -Korrespondent schreibt uns vom 18 . ds . :
Periodische Reibereien zwischen Deutschland und England,
oder richtiger gesagt , zwischen den Pressen der beiden Länder,
scheinen unvermeidlich zu sein . Die englischen Zeitungen
beschuldigen aber stets die deutschen angefangen , und künstlich
den Hatz zwischen den beiden Nationen geschürt zu haben.
In Fällen , wie z. B , dem Transvaalkrieg , mag daran ja
so weit wenigstens , 3ls der erste Theil dieser Anklage in
Frage kommt , etwas Wahres gewesen sein , aber da gehörte
doch Deutschland nur zu den Kritikern , die einstimmig eins
der niederträchtigsten Verbrechen verurthcilten , das eine große
Nation unter dem Deckmantel politischer Nothwendigkeit,
und ans angeblicher SelbsterhallungSpflicht je an einem
kleinen heldenmüthigen Volke verübte . Die chinesische
Frage scheint nun einen Anlaß für abermalige Reibereien
liefern zu sollen , denn die friedliebende englische Presse
bemüht sich bereits seit einiger Zeit , im Zusammenhang mit
derselben die sogenannte öffentliche Meinung aufzuhetzen
und gleichzeitig die Deutschen zu reizen . Nach der heutigen
„Daily News " ärgert nlan sich angeblich in Deutschland
ganz ungeheuer , bei der Befreiung der Gesandten in Peking
eine so untergeordnete Rolle gespielt zu haben . Danach
bemerkt das Blatt noch : „ Sie (die Deutschen ) trösten sich
aber in dem Gedanken , daß sich die Dinge gewaltig ändern
werden , wenn der Graf v. Waldersee in China eintrifft.
Derselbe wird dem Lande eine Regierung geben , wie es nie
zuvor besessen . Vorläufig aber nimmt der Feldmarschall,
wenn wir uns einer landläufigen Redensart bedienen dürfen,
die Sache leicht . Er begiebt sich nach Cassel , »m mit seinem
Kaiser ein Frühstück einzunehmen und eines andern
Kaisers Geburtstag zu feiern . Danach geht er nach Verona .
und schließlich nach Genua , um sich eines Tages nach China
einzuschiffen . Seine Ernennung hat keines Menschen
Begeisterung erweckt, ausgenommen diejenige Mr . Brodricks
(des Untersekretärs im Auswärtigen Amte ) . Rußland und
Frankreich sind sogar so weit gegangen , zu erklären , daß sie
keinen Protest dagegen einlegen wollten , wenn das
Kommando der deutschen  Kolonne einem Offiziere höheren
Ranges als derjenigen übertragen würde , die an der Spitze
der Truppen der anderen Nationen stehen ." Was das
Blatt noch ferner zu sagen hat , ist zu ausfällig , als daß
wir cs hier wiederholen könnten . Andere englische Zeitungen
Md nicht so einfältig , um ihren kleinlichen Neid ebenso
plump zur Schau zu stellen , aber kaum eine einzige von ihnen
ist vernünftig und angändig genug , einzugestehen , daß Deutsch¬
land in allen militärischen Angelegenheiten die leitende Rolle
unter den Nationen gebührt und es doch einfach ein Ding
der Unmöglichkeit wäre , einem englischen Offizier den Ober¬
befehl zu übertragen . Die Ernennung eines Engländers
für jenen verantwortlichen Posten soll s. Zt . von Lord
Salisbury ins Auge gefaßt worden sein , und suchte sich
derselbe angeblich der Zustimmung der Vereinigten Staaten

im Voraus zu gewisser « , um auf diese Weise einen Druck
auf die anderen Mächte ausüben zu können . Es scheint das
indeß selbst den Nankees ein bischen zu stark gewesen zu
sein , denn diese mußten sich doch sagen , daß , wenn
England einen Offizier besäße , der Hervorragendes
zu leisten im Stande wäre , man ihn gewiß längst
nach Afrika geschickt haben würde , um der Well zu
zeigen , wie 250,000 Engländer mit der Zeit doch mit einer
Handvoll Buren fertig werden können . Nach unseren fest¬
ländischen Begriffen ist die „ Daily News " allerdings ein
sehr armseliges Blatt , doch vermag es nichtsdestoweniger den
höchsten englischen Ansprüchen zu genügen , wie schon daraus
hcrvorgeht , daß cs die größte Auflage von allen liberalen
Zeitungen der Welt haben soll . Daher verfehlen seine
Hetzereien auch in der Regel nicht ihren Zweck , und so wird
man uns die etwaigen Dienste Waldersees in England gewiß
mit reichlichem Undank lohnen.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  21 . August.

WohnungSnoth.
Ein Arbeiter schreibt » ns : „Auf Anregung eines Aufsatzes i»

der Morgen -Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatt " (No . 370 ),
welcher sich mit der Wobnungsnoth beschäftigt , erlaube ich mir , da
ich ebenfalls unter derselben zu leiden habe », auf noch einige
Punkte oufinerksani zu machen . In dem in Rede stehenden Artikel
lvurde schon darauf hingewiesen , daß der Arbeiter den höchsten
Procentsatz des Einkonuuens für Wohnungsmiethe aufzuwenden
hat . Das ist ein krasser Mißstand und bildet ein Glied in der
Kette der Ungerechtigkeit , die den Arbeiter , den geringeren Mann,
schwer drückt . Besieht man sich die großen Unterschiede zwischen
Herrschafts - und Arbeitcrwohnungeu sowohl in Bezug auf Her¬
stellungskosten als auf den Miethpreis , so kommt «taff zu
dem Ergebniß , daß die kleineif Wohifungen um mehr als
'/ » des Gesamuilpreises zu thcuer sind . Von einem Hgusbesitzer,
den ich um Aufklärung dieses Faktums bat , lvurde mir die Mit¬
theilung , e? wäre ja selbstverständlich , daß die kleinen Wohnungen die
großen mittragen müßten , denn Hinterhaus und Seitenbau machten
erst das Objekt rentabel . Also sind afich hier die größten Lasten
auf die schwächsten Schultern gewälzt . Dann ist noch sehr zu
bedauern , daß die Herren Baumeister zu wenig Gewicht auf die
Eintheilung der Räume legen . Sic bekunden damit , daß sie wenig
Verständlich für die Bedürfnisse einer Arbeiterfamilie haben , denn
in 95 unter 100 Fällen ist die Küche viel zu klein , weil dieselbe,
außer für die Zubereitung der Mahlzeiten , im Winter von der
ganzen Familie als Aufenthalt benutzt werden muß , und zwar
deshalb , weil zwei Feuerungen bei bcn hohen Kohlenprciscn für
den Arbeiter unerschwinglich sind . Man denke sich den kleinen
Raum mit Koch- und Waschdunst angefüllt , in dem die Kleinen
den ganzen Tag zubringen müssen ! Die Wohnnngsnoth suchen
die Herreif Hausbesitzer durch Vermiethnng auch der Mansarden¬
wohnungen über dem 4. Stock anszunutzen , was bis jetzt
aus verschiedenen Gründen nicht erlaubt ist . Damit würde
dem Arbeiter ein schlechter Dienst erwiesen , dem Besitzer
aber ein sehr guter , indem das Objekt erträglicher und die
Spekulation neue Blüthen treiben würde . Der Arbeiter müßte,
wenn die Erlaubniß zu derartiger Weiterausnutzung der Wohnungen
gegeben würde , in kleinen Wohnungen zusannncn gedrängt , in
längstens 2 Jahre dieselbe Miethe bezahlen für das Dach , wie zur

Zeit für den Stock . Da die Wohnnngsifoth nur für kleine
Wohnungen ( 1—2 Zimmer ) besteht , so wäre es weit praktischer,
wenn man den Arbeiter in ben Stand setzen wollte , sich eine 3-Zimmer-
Wohnung zu nehmen , was im Interesse der guten Sitte , die größeren
Kinder nach Geschlecht zu trennen , und der Volksgesufidheit sehr
erstrebenswcrth wäre . Erstaunen muß man , daß die Preise für
einige kleine Wohnungen um 40 bis 50 Mk . in die Höhe schnellten
mit der Motivirung , daß der Zinsfuß so schrecklich gestiegen wäre-
Da . die Erhöhung des Zinsfußes nur bis 1 pCt . beträgt , so
scheint mir diese Preissteigerung nicht gut begründet . Mail wird
dabei lebhaft an die Geschichte mit bem böhmischen Bier erinnert,
das mit 1 Pf . per ' /» Liter mehr belastet wurde , aber itt den Wirth-
schaften gleich mit einem Aufschlag von 5 Pf . pro 3/io verzapft wurde.
Die weitere Redensart , daß die Arbeiter jetzt mehr verdienen und
eine Steigerung der Miethpreise daher wohl vertragen könnten , muß
entschieden zurückgewiesen werden , da die Preissteigerung , die
allenthalben cingctreten ist, die kleinen Lohnaufbesserungen der letzten
10 Jahre schon längst reichlich verschlingt . Wenn es ohne Auf¬
schlag nicht mehr gehen will , so sollte man sich billiger Weise
zunächst an den Herrschaftswohnungen halten . Auch der Hinweis
darauf , daß es den Arbeitern gut gehen müsse , da sie in der Lage
seien, jeden Sonntag Festivitäten zu veranstalten , ist nicht stichhaltig.
Es handelt sich hier meistefls um junge , leichtsinnige Burschen oder
um Familienväter , denen das Wohl ihrer Angehörigen nicht am
Herzen liegt . Der rechtlich denkende, sittlich gefestigte Arbeiter trägt
auch heutzutage sein sauer verdientes Geld nicht ins Wirthshails,
und im Namen dieser möchte ich diese Zeilen geschrieben haben ." —
Die Ausführungen dieses Mannes aus dem Volke scheinen uns
wohl der Beachtung werlh ; wir empfehlen sie denjenigen Magistrats-
mitglicdern , welche sich augenblicklich mit einer Wohnungsstatistik
beschäftigen . _ _

- Grschichtsl„,Ie„r>e»-. 21. August. 1897: f Ferdinand
- Hetzt,stangiahriger Kurdirektor von Wiesbaden . 1870 : Seegefecht

bei Danzig . 1838 : ch Adalbert v. Chamisso , einer der bedeutendsten
dcrttschen Lhnker (* zu Boncourt in der Champagne ) . 1421:
ff Papst Gregor IX.

~ Die Ilheinfahrt des Illännrrgesnng - Vereins
,,Co»covdm", welche Sonntag Früh ab Biebrich8 Nhr auf
dem festlich geschmückten Dampfer „Chrienihilde " bei einer Thcil-
nehmerzahl von ca . 300 begann , wurde , bunt das herrliche Wetter
veranlaßt , an der Loreley vorüber bis oberhalb St . Goar er¬
weitert und landete die fröhliche Gesellschaft kurz nach 11 Uhr in
Oberwejel . Letzteres , ein malerisch gelegenes reinliches Städtchen
von etwa 3000 Einwohnern , empfing die Gäste durch Böllerschüsse
vom Ufer ans . ivahrend der liebenswürdigeKapitän der „Chricmhitde ".
Herr Buhl , wie an allen denkwürdigen Punkten der Fahrt , durch
die Schlffsböller grüßen ließ . Seitens des Bürgervereins Ober-
wesel , wre des dortigen Männergesang -Vereins waren Vertreter an
der Landungsbrncke , dem Verein recht fröhliche Stunden wünschend.
Zunächst wurde das „Hotel Diedert " anfgesucht , und war der ispeise-
saal , fertig gedeckt, so einladend , daß Die ganze Gesellschaft lieber
bequem sitzen geblieben wäre . Nach einer kurzen Begrüßung , durch
den Präsidenten wurde zur Besichtigiing der Ruine Schönburg
aufgebrochcn und unter Vorantritt der Musikkapelle in 20 Minuten
erreicht . Ansehnliche Mauerreste mit drei hochaufragenden Thürmen
sind die Ileberbleibsel der schon von den Schweden 1639
und von den Franzosen 1689 beschossenen und geplünderten
Veste . Wie -in Rüdesheim als Begrüßung der Germania,
so ertönten auch von dein Hauptthurm herab die Lieder
der „Concordia ". Der Rückmarsch war in 10 Minuten vollführt
und fand die dabei berührte Stiftskirche , welche im Jahre 1331 am
14 August geweiht wurde , infolge dessen am Besuchstage der
„Concordia " die Kirchwcihe stattfand , besondere Beachtung . Das
auf 12 Uhr bestellte einfache Mittagsmahl wurde gemeinschaftlich
eingenommen und fanden während desselben Chorvorträge unter
Leitung des Oberstimmfiihrers Herrn Hermann Stillger , sowie

Tttbcrlrttlose -Mcrlibllitt.
Bearbeitet vom Kaiserli  chenG es und heitsa  mt. *)

A. Mas ist die Tuberkulose?
Die Tuberkulose ist die verderblichste aller übertragbaren Krank¬

heiten . Sie befällt die verschiedensten Thcile des Körpers , meist
aber die Lungen ; sie verschont kein Land , kein Lebensalter , keinen
Beruf , keine Volksklasse . In Deutschland sterben daran jährlich
über 100,000 Menschen , die Zahl der Kranken wird auf das Zehn¬
fache geschätzt . Jeder dritte , im Alter von 15 bis 60 Jahre»
sterbende Mensch erliegt der Tuberkulose . Die Tuberkulose wird
verursacht durch den von Robert Koch entdeckten Tnberkelbacillus
ein winziges , nur bei sehr starker Vergrößerung sichtbares Lebe¬
wesen niederster Art . ivelcheS am besten bei Blutwärme (etwa
37 Grad Celsius ) gedeiht und sich im Innern des Körpers ver¬
mehrt . In die Außenwelt gelangt er hauptsächlich mit dem Aus¬
wurf kranker Menschen und mit der Milch kranker Thiere . Jeder
Mensch ist der Gefahr ansgcsetzt , den Keim der Tuberkulose in
sich aufzunehmcn , und »miichcr beherbergt ihn seit langer Zeit,
ohne cs zu wissen . *** ) Jedermann muß sich daher auf den Kampf
mit diesem Feinde einrichtcn . Der Tuberkelbacillus wird am
sichersten vernichtet durch hohe Hitzegrade bei Anwesenheit von
Feuchtigkeit , also durch Kochen oder durch strömenden Wasserdampf.
Dem Sonnenlichte widersteht er nicht lange . Andere Dcsinsektions-
niiitel , z. B . Kresolwasser , Karbolsäurelösnng , Formaldchyd , bedürfen
zu wirksamer und gefahrloser Anwendung besonderer Borkenntnissc.

« . Mir erfolgt vie Ansteckung?
Angeborene Tuberkulose ist selten.

Tuberkelbacillc » iverden ausgenommen:
1 . Durch Einathnieii mit der Luft : entweder von eingetrocknetem

Answurf Schwindsüchtigei : im Staub , anfgewirbelt durch Wind,
Luftzug , Ausfege » , oder verschleppt au Schuhsohlen oder Kleider » ;
oder von winzigen feuchten Tröpfchen , welche Kranke beim Husten
oder Sprechen tn ihrer Hingebung verbreiten.

*) Das Kaiserliche Gesuiidheitsamt hat sich der Muhe » itter-
zogeii , zur Bekämpfuiig der Tuberkulose vorstehendes Merkblatt
ausarbeiten zu lassen . Im Interesse der Sache bringen wir die
bcachtcnswerthe Veröffentlichung zum Abdruck . Die Red.

** ) Ein Viertel der Leichen von Personen , die an anderen
Krankheiten gestorben stild , zeigt im Jimern Spure » überstaudcncr
Tuberkulose.

2 . Mit der Nahrung : in erster Linie durch ungekochte Milch,
bei ungenügender Fleiichschau auch durch Fleisch tuberkulöser
Thiere , welches in den Verkehr gelassen und vor dein Genuß nicht
durchgckocht wurde.

3 . Durch verletzte oder erkrankte Stellen der Schleimhäute oder
der äußeren Haut , insbesondere durch Vermittlung von unreinen
Händen : z. B . beim Kriechen der Kinder auf dem ' Fußboden , Ail-
fassen beschmutzter Gegenstände ( Kleider , Taschentücher und dergl .)
und darauf folgender Einführung der Finger in den Mund
(Fingerlutschcn , Nägclkauen , Fmgcrlecken beim Umblättcrn ) , beim
Bohre » in der Nase und ähnlichen Untugenden ; ferner ' durch Ver¬
mittelung von unreinen Geräthen : z. B . in den Mund nehmen
von gebrauchtem , fremdem Spielzeug , Trinkglüfern , Eßgeräthen,
Blasinstrumenten ; endlich durch unbeachtete Heine Wunden , Kratz¬
flecke, Hautausschlag (Grind ) .

Die Folge der Aufnahme von Tubcrkelbacillen ist bei Kindern
nieist zunächst elfte Erkrankung der Drüsen ( z. B . des Halses und
des Unterleibs ) und im Anschluß daran der Lungen , der Knochen
und Gelenke (Knochenskrofeln , tuberkulöse Buckel , freiwilliges
Hinken ), der Hirnhaut rc. Bei Erwachsenen überwicgt die An¬
steckung durch Eiiinthmung und führt zu Tuberkulose der Lnngc » ,
seltener des Kehlkopfes (Schwindsucht ) . Durch Aufnahme der
Tiiberkelbacillen in die Laut entsteht oft Hauttubcrkulose ( z. B . Lupus,
fressende Flechte ) . Meist verläuft die Tuberkulose langsam
(chronisch ) ; Ausnahme : galoppirende Schwindsucht.

C. Wie schützt man sich vor Tuberkulose?
Bei keiner Volkskrankheit hat der Mensch , auch der Schwächste

und Acrmste , cs so in der Hand , sich selbst zu helfen , wie bei der
Tuberkulose , wenil er nur Einsicht mit Selbstbeherrschuiig verbindet.

1. Maßregeln gegen den Erreger der Tuberknlo  se.
1 . Jeder , Gesunder wie Kranker , sorge für gefahrlose Beseitigung

de« Answurfs , ivcil feittciu Altswurf angesehen werden kann , ob
er tuberkulös ist oder nicht . Also nicht ansspuckcn auf den Boden
geschlossener Nünmc (eikkschließlich Straßen - und Eisenbahnwagen)
oder verkehrsreicher Wege ! Anfstcllen von Spucknäpfen mit feuchter,

>,ui kurzen Zeiträumen unschädlich ( am besten durch Anskochen ) zit
beseitigender Füllung ! Aeini Huste » ist die Hand vor den Mund
zu hallen ! Anderenfalls wende der Nachbar sich ab l Kleidungsstücke
find stets sauber zu halte » , Klciderschlepveii nicht zu dulden 1
Kleider , Betten , Wäsche von Tnbcrknlösen dürfe » erst nach gründ¬
licher Desinfektion boiv Anderen in Gebrauch gcnoininc » iverden.
Trockenes Fege » werde durch nasses AufnelMen , uöthigcnfalls durch

Lcheueru mit heißer Soda - oder heißer Schmierseifenlösnng ersetzt,
oebe Staubentwicklung in der Wohnung , der Arbeitsstätte und
auf der Straße ist auf das geriugst mögliche Maß zu beschränken.
Meide Wirthschnsten , ni denen auf den Boden gespuckt wird!

2 . Peinlichste ^ Sauberkeit herrsche bei der Zubereitung und
Aufbewahrung (Schutz gegen Fliegen ), sowie beim Genuß der
-sveifcil , namentlich solcher, welche roh genossen werden ! Milch
und Fl - ' sch sind vor dem Genuß gründlich zu kochen ; die gelochte
Milch rst gclchutzt »nd möglichst kühl aufziibewahren!
cm Me Hände einschließlich der Nägel , die Zähne nebst der
Mundhöhle sind häufig und gründlich zu säubern ! Das Einführen
von Fingern in Mund oder Nase , sowie das Kratze » tin Gesicht
fttib zu unterlassen ! Jede Wunde ist gegen Verunreinigung durch
geeignete Verbände zu schützen.

, 4 . Hinsichtlich der Thiertuberkulose sei nur angedcutet , daß sic
bei Rindern meist als Lunqen -, bei Schweinen meist als Halsdriiscn-
oder Darmtuberkulose austritt , bei jenen also durch Einathmiing,
bei diesen durch das Futter , namentlich durch Centrifngcnschlainm
der Molkereien » nd nicht abgekochte Magermilch , aufgenouinicn wird.
Geeignete Tilgniigsmittcl sind : allmähliche Ausiuerzang der tuber¬
kulösen Rinder , vor Allen der mit sichtbaren Zeichcii der Krankheit
(tuberkiilche Euterknotcn , Husten mit Abmagerung und rauhem
Haar u . bcrfll .) behafteten , bei Kinder »,ilchwirtl,schäften und für
die Zucht , aber auch aller sonst auf Tuberkulineii,spritz, » ,g fiebernden
Thlere ; Trennung der Kälber von den tuberkulösen Müttern;
rclchttche Bewegung der Kälber »nd des Jungviehs , möglichst auch

a ™r„Clf freier Luft ; Verwendung nur gekochter Milch
V!,„ -iolkerciruckstaude zur Fütterung der Schweine *) ; Ans-
schtteßung tuberkulöser Personen , namentlich solcher mit Answurf,
von der Vichioartung ; Reinhaltung der Ställe.

II . Maßregeln zur Kräftigung des Körpers.
^ wird es gelingen , alle Tiiberkelbacillen abzutödten:
deshalb ist es unerläßlich , den Körper so zu kräftigen und abzu-
varten , daß der eiiidringende Keim ihn nicht krank machcll knnn.
Die Hauptmittcl **) sind : Einfache und kräftige Nahrung , die bei
richtiger A uswahl nicht theuer zu sein braucht . Lcckerclcin und

.^ Mele große Molkereien erhitzen bereit « die gesaninite Boll-
much vor der Verarbeitung so, daß jede Gefahr beseitigt wird.

**L Theres im „Äesuudhcitsbüchlcin". Bearbeitet in: Kaiscr-
3. Abdruck . Berlin , Jul . Springer , 1899.licheu Gesundheit«»»«-.
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Solovortmge der HerrenH. Würthele und H. Schmidt statt. Die
Achendung mehrerer Depeschen an. den durch Schwererkrankung
seuier Gattin an der Theilnahme verhinderten Dirigenten, Herrn
ftgl. Musikdirektor Oertling, sowie an die befreundeten Sanaes-
müber„Heidelberger Liederkranz" und „Wiesbadener Männeraesang-
Vercm, weich letzterer einen Familieu-Ausflug nach Eltvillêunter¬
nommen hatte, wurde allseitig begrüßt. Vorweg sei deshalb er¬
wähnt, das; bei der Ankunft in Eltville die„Burg Craß" in herr-
»cherl Farben erschien, dieVoriiberfahrenden durch' den Sängergr,iß
des „Mannergesang-Vereins"empfangen und durch Feuerwerk über¬
rascht wurden, was allseitig herzlichst begrüßt ward und den bestehenden
fremidschaftllchcnBeziehungen der beiden ersten Wiesbadener Gesanq-
vereine bestes Zeugniß ansstelltr. Seitens der „Concordia" erklang
ebcufalls der „Deutsche Sängergruß", während das Schiff,
bengalisch beleuchtet, dröhnende Salven der Böller hinübersandte
Trotz dieser etwa eine halbe Stunde dauernden Begrüßung landete
die „Concordia' wenige Minuten vor 9 Uhr, sodaß die bereit-
stevenden Extrazüge wie am Morgen zur festgesetzten Zeit die Aus¬
flügler in Wiesbaden um V-10 Uhr ablieferte. Daß die um 5 Uhr
angetretene Rückfahrt, bei der ganz Oberwesel am Ufer erschienen
war, eine alle Wünsche befriedigende war, dafür sorgte schon die
Vergnügungs-Kommission, welche einen flott verlaufenen Schiffsball
arraugirt hatte, zu dem die abwechselnd an verschiedenen Stellen
des Dampfers placirte 80er Musik tapfer spielte. Alles in Allem
genommen, eine herrliche Rheiusahrt, unterstützt von freundlicher
Schiffsleitung der Niederländer, guter Wirthschaftsführuug bei
maßigeu Preisen und dem herrlichsten Wetter.

— Rftvdrr -ennen. Man schreibt uns: Am Mittwoch, den
16. d Mts., fand eine Besichtigung des Geländes in der Gemarkung
Bierstadt  in Begleitung des Bürgermeisters durch Herrn Obcrsi-
lentnantv. Alers statt wegen seiner Geeignetheit für einen Renn¬
platz. Wenn zwar die Verhältnisse als durchaus günstig befunden
wurden so sind doch daselbst die Preise dadurch sehr gestiegen, daß
der Fiskus 400 Morgen sur einen Exercirplatz  angekauft hat.
Erne weitere Besichtigung des Geländes bei Erbcuheim  ebenfalls
M Begleitung des dortigen Bürgermeisters führte zu dem Resultat,
daß auch hier sehr günstige Vorbedingungen für einen Renn¬
platz seien. Es sind infolgedessen linterhandlungen init der
Gemeinde Erbenheim betreffs Pachtung, bezw. Kaufes eines
Geländes angcknupft. Am 18. d. Mts. war auf Veran-
laffniig des Herrn Oberstleutnantv. Alers der Biceprüsident
des Frankfurter Renn-Klubs, Herr'Generalv.Bissing, in Begleitung
des Kulturinspektors Diez ans Darmstadt, welcher in Frankfurt die
Galoppirbahn angelegt hat, hier, und nahmen im Beisein des
Herm Oberstleutnantv. Alers die in Ausflcht genommene Gelände
bei Bierstadt, Biebrich und Erbenheim in Augenschein. Die beiden
letzteren Platze stehen zur engeren Wahl; die Entscheidung wird
davon abhangen, welche der Gemeinden die günstigsten Ver¬
pachtung?- bez. Verkanfsbedingiingen stellt. Dem Bicbricher Platz
ist enftchieden der Borzug zu geben, sollte cs jedoch nicht gelingen.
Mit den dortigen Besitzern zu einem günstiaen Resultat zu'kommen,
so wird voraussichtlich Erbenheim als Rennplatz gewählt werden.

— Schiihrnfrst. Zu unserem Bericht sei noch nackqctragen,
daß am Sonntag Nachmittag verschiedene Glückwunsch-Telegramme
von hresiaen und auswärtigen befreundeten Vereinen und Gönnern

tbeim.Vorstand des„Schützcnvereius"einliefen und verlesen wurdenerr Branddirektor Scheu rer hatte die Glückwünsche der frei-
illrgen Feuerwehr in einem Gcdichtchen zum Ausdruck gebracht,

das allgemeinen Beifall fand. - Das Prcisschießen, welches am
Sonntag Abend abgebrochen worden war, wurde gestern(Montag)
Nackunfttag fortgesetzt. Mehrere Jubiläumsbecher sind bereits von
einigen glücklichen Schützen„herausgcschossen"worden. Auch mehrere
auswärtige Schutzen trafen gestern hier ein, um an dem Preis-
schreßen Unter den Eichen" Theil zu nehmen. DiePreiSvertheilung
findet erst am nächsten Montag Nachmittag statt.

f — Am Königlichen Lehrerseminar zutontabaur  fand tu der verflossenen Woche die 2. praktische
ehrerprnfung statt, welcher sich 28 im Dienst stehende Lehrer

untnzogen Drc beiden erste» Tage der Woche waren für die
schrrftliche Prüfung angesctzt und erstreckte sich dieselbe über folgende
Themen: Pädagogischer Aufsatz: „Konzentration und konzentrisches
Erweitern des Unterrichts", Rechnen: „Bei der praktischen Anleitung
lm.Wnen ist überall die Beziehung auf das bürgerliche Leben zu

Religion: Schnlgemäße Behandlung des Gleichnisses
„Vom Pharisäer und Zöllner". Am Donnerstag und Freitag fand
die mündliche Prüfung statt, in welcher in 'Verhinderung des
Herrn Provinzialschulraths aus Cassel Herr Regie,ungs-und Schulrath
P.r- Roß ans Wiesbaden den Vorsitz führte und als Vertreter des
bischöflichen Ordinariats Herr Domkapitular Kilian aus Limburg
anwesend war. Das am Freitag Abend verkündete Prüfunqs-
tesnltat ergab, daß von den 28 anwesenden Herren 28 die Prüfung
pestanden hatten. - In dieser Woche findet die gleiche Prii nng
am Königlichen Seminar zu Usingen statt. — Als Nachfolger des
$» Ostern d I . verstorbenen Kdnigl. Kreisschnlinspektors Herrn
Marrer Krücke zu Limburg wurde Herr Pfarrer Weber  in Heringen
von Konigl Negierung zu Wiesbaden zum Kreisschulinspektor der
Inspektion Limburg II ernannt. - Gestorben ist der pensionirte
Hauptlehrcr Herr Hehn er  in Dotzheim.

- Empfindlidir Strafe. Der Zahlmeister- Aspirant
Feld-Art.-Regt. Nr. 63, der Ende vorigen Jahres

nach Unterschlagung von amtlichen Geldern nach Belgien desertirte
und sich vor einigen Wochen in Colmar wieder der Militärbehörde
freiwillig stellte, ist durch kriegsgerichtliches, vom Corps-Kommando

bestätigtes Urtheil zur Degradation, 2. Klasse des Soldatenstandes
Mid zu IV- Jahren Gefananiß verurtheilt worden. Zur Ver¬
büßung der letzteren Strafe ist er in das Festungsgefängniß nachKol» transportirt worden.

— Postalisches. Daß als Ersatz der Briefmarken eine
Frankostrmpelung in Aussicht genommen, wird von der Postbehörde
m Abrede gestellt. Ein Frankostempcl wurde bereits vor 30Jahren
versuchsweise eingcführt. Schon damals hat-sich die Postverwaltnna
von der Unzweckmäßigkeitdesselben überzeugt. Die Ansichten haben
sich rnzwlschen nicht geändert.
„ .VT wird t!zeurer , so hört man immer wieder klagen,
^etzt sollen sogar die Preise der Streichhölzer steigen. Etwa neun
Zehntel aller deutichcn ZUndholzfabrikanten haben in ihrer dieser
Tage in Berlin abgehalteneu Generalversammlung sich verpflichtet,
wegen des steigcns ihrer Unkosten an Löhnen, Frachten. Roh¬
materialien ec. auch ihrerseits die Preise für ihre Erzeugnisse
„nothgedrungen" zu erhöhen. Auf allen Gebieten macht sich diese
steigende Bewegung bemerkbar. Sauswirthe und Kohlenhändler.
Gastwirthe und Wäscherinnen, Arbeiter und Händler jeder Art,
A"?,N 'dern mehr als bisher. DerJnhaber eines großen optischen
Geschäftsm Berlin sagte dabei dieser Tage, auch für seine und
seiner Fachgenosseu Erzeugnisse würden in' den nächsten Jahren die
Preue noch sortgesetzt emporschnellen, weil das Personal bei der
allgemeinen Theuerung höher als vorher bezahlt werden müsse.
Auch ivir glauben, daß auf einen Rückgang der Preise für lange
Zeit nicht mehr zu rechnen ist.

— Ueber de» Ergriff der „Unbeivostubarkeit " einer
MiethSwohnuug ist vor Kurzem eine interessante Entscheidung vom
Amtsgericht zu Hamburg gefällt worden. Der Kläger, ein Micther
W-, hatte m dein Vororte Harvestehude eine dritte Etage für
jährlich 1850 JUlt. inne. Wegen Feuchtigkeit und der damit ver¬
bundenen Gesundheitsgcfährlichkeit verklagte er den Hauswirth auf
Eiuwilliguiig, daß er die Wohnung ohne Miethezahluug unter
Mitnahme des Mobiliars räume. Das Gericht nahm unter Zu¬
ziehung zweier Sachverständigen die Wohnung in Augenschein und
gab darauf der Klage statt mit folgender Begründung: Die beiden
Sachverständigen hätten zwar im Gegensatz in dem von dem Kläger
hinzngezogenenSachverständigen die Wohnung nicht als un¬
bewohnbar bezeichnet. Es sei auch kein Zweifel, daß sie, z. B. von
cinem kleinen Schneider, der in den vorderen Näiuncn arbeite und
schlafe, sehr wohl bewohnt werden könne. Hier sei aber in Frage, ob
dre Wohnung von einem Miether, der 1850 Mk. Miethe zahle und
daher mit Recht ganz andere Ansprüche an Bewohnbarkeit machen
könne, als „beivohnbar" angesehen werden könne. Das sei zu ver¬
minen! Unbrauchbar seien(von anderen Räumen zunächst ab¬
gesehen) Mädchenzimmer und das neben dem Badezimmer liegende
Schlafzimmer. Dies genüge, um die ganze Wohnung unbrauchbar
zu machen.
. T ©.in fdm' rrrr Zusammenstoß zwischen einem Wagen
der elektrischen Bahn und einem Flaschenvierwagen ereignete sich
gestern Nachmittag nach2 Uhr an der Ecke der Blücherstraße und
des Blsmarck-Rinäs. Das Flaschenbierfuhrwerk kam in vollstem
Saus gegen den Motorwagen heran, sodaß, obwohl der Wagen¬
führer des letzteren so gut wie möglich gebremst hatte, der Anprall
mit furchtbarer Wucht geschah. Der Führer des Bierwagens kam
imt leichteren Verletzungen davon, dagegen geriet!, ein Kind,
welches sich auf dem Wage» befand, unter denselben und
wurde am Kopfe schwer verletzt. Dem Pferd wurde ein
Bein vollständig abgerissen, sodaß das schöne junge Thier
ofort gctodtct werden mußte. Auch der Wagen der elektrischen

Bahn erlitt einige Beschädigungen. Die Namen der beiden Wagen¬
führer wurden an Ort und Stelle polizeilich sestgestellt. — Das
verunglückte Kind ist der 10-iährige Sohn des Herrn Flasche,lbier-
handlers August Ernst.  Aorkftraße7, dem auch das Fuhrwerk
gehörte. Eine fürchterliche Blutlache bedeckte die Unfallstellc Den
Kutscher der Bierrolle soll übrigens keine Schuld an dem
bedauerlichen Unfall treffen, da das Pferd aus irgend
cuier Ursache gescheut und er die Geivalt über es ver¬
loren, hatte. Schließlich ist cs ani Platze, immer wieder
darauf hinzuweisc», daß die elektrische Bahn beim Passiren von
Straßennberaängen recht langsam fahren sollte, sodaß der Wagen¬
führer)eben Augenblick in der Lage ist, stillznhalten. Gegen an¬
haftendes lautes Schellen vor dem Passiren der Straßenübcrgänge
M auch nichts cinzuwenden. denn die Unannehmlichkeit, die das
gellende Bun-bim für das menschlich^ Ohr bedeutet, muß man sich
ichvn gefallen lassen, wenn die Verkehrssicherheit dadurch ge-

Rian kann fast tagtäglich die Beobachtung machen, wie
Kutscher und Fuhrlcute ihre Pferde noch im letzten Augenblick
znruckr-lßen oder sic durch einen kräftigen Peitschenhieb zum
schnellen Scitwartsnusiveichenbringe», um einen sonst unvermeid¬
lichen Zusammenstoß zwischen Fuhrwerk und Straßenbahn zu ver¬
meiden. Das Rollen der Wagenräder verschlingt fast immer das
Glockenzeichen der Bahn, wenn dasselbe nicht besonders laut und
anhaltend gegeben wird. Hingegen wäre cs aber auch angebracht,
wenn alle Frachifuhrleute. ob mit Wagen mit oder ohne Federn,
in den Straßen der Stadt einen gemächlichen Schritt fahren und
ganz besonders vorsichtig beim Ucberfahrcn eines Straßcnbahn-
gleises sein wollten.
,,, — Kss'ue Potijnt . In dem Bericht in der gestrigen Abend-
Ausgabe über den „Verbandstag der Nechtskonsuleuten"
hat der « etzkasteiikoboldaus der deutschen Stadt Bruchsal  das
belgische Brufsel gemacht. Aus Belgien konnte narürlich kein deutscher
Rechtskonsulent au dem Verbandstag theilnehmen.

-ist Schiersten», 20. August. Gestern Nachmittag wurde das
alftahrlich von unserer Tu rngemeinde  auf dem am  Waldessaume
unter schattigen Kastanien gelegenen Platz veranstaltete sogcn.„Freudcn-
bergfest" abgehalten, das aber leider diesmal unter der Ungunst der
Witterung zu leiden hatte. Das gegen4Uhr niedergegangene starke
Gewitter hatte einer großen Zahl der Fcstbesucher einen Strich
durch die Rechnung gemacht, da man befürchtete, auf den auf-
geiveichten Feldwegen nicht auf den Festplatz gelangen zu können.
Da indcß auf der Höhe, auf der der schöne Fcstplätz gelegen, nur
einige Tropfen Regen gefallen, so konnten sich diejenigen, die vor
dem Regen aus dem Thal ausgezogen, in bekannter Weise dort
oben vergnüge». Die rührige Vergniignngskommission der Turn¬
gemeinde hatte für die diesjährige Feier ein besonders reiches
Programm vorgesehen.

* Darmstadt , 20. August. Bei der heutigen Ziehung der
Hessischen Landeslotterie  fiel ein Gewinn von 100,000Mk.
und die Prämie von 400,000 Mk. auf Loos Nr. 4377.
. * Aus der Umgebung . Der fremde Schwan, welcher sich
im Hafen zu Schier stein eingestellt hatte, wurde cingefangcn.
Der Eigenthünier des stolzen Thicres hat sich gemeldet; es ist
dies der Besitzer des Etablissements Uhlerborn bei Vudenheim. —
Die Arbeiten für die Kleinbahn St . Goarshausen-
Nastätten  schreiten rüstig vorwärts. Mit dem Vau des
Stationsgebäudes, sowie der Nhei'nufcrmaucrn für die BnhnhofS-
Anlage, wird in nächster Zeit begonnen werden. — Der bekannte
Wcuiwirth Jean Zoppi hat sein in Frankfurt betriebenes Restaurant
wieder aufgegeben und ist reuig zum „Schcppe Eck" in Mainz
zuruckgekchrt. — Herr Postverwaltcr Naupach in Driedorf ist
nach Balduinstein  versetzt worden. — Die Stadtbaumeistcr-
stelle in Höchst, zu der sich, wie bereits gemeldet, ca. 40 Bewerber
gemeldet hatten, ist dem Bau-Affessor Stemel in Schweinfnrt über¬
trage» lvordeu. — In Bingen  ertränkte sich ein Matrose eine«
bei Kempt  efn ausladenden Kohlenschiffes. Als Motiv zu der Thal
wird unglückliche Liebe bezeichnet. — Die Höchster Farbwerke
errichten, den „Mch. N. Nachr." zufolge, in Augsburg eine Filial-
fabnk großen Stils und haben zu diesem Zwecke in nächster Nähe
des Elektricitätswerkes Gersthofen, mit dem die Lieferung von
2300 Pferdekräften elektrischer Kraft vereinbart wurde, eiu größeres
Terrain erworben. Die Gebäulichkeiten sollen noch in diesem Jahre
ufltcr Dach kommen. — In Frankfurt  warf das 22-jährige
Dlenstmädcheii Marie Reich ans Mainz  im Beisein ihrer Mutter
ihr wenigeMonate altcsKind, das unehelich in Sachsenhausen
geboren worden war, in den Main. Mutter und Tochter wurden
nach der Thnt ans Veranlassung eines Augenzeugen verhaftet—
Seit einigen Tagen treibt sich in den Wäldern zwischen Langen¬
ei ? und Eppstein,  sowie auf der Seite gegen Id stein ein
Soldat (Deserteur) des 27. Artillerie-Regiments herum. Mau
nimmt an, daß der llnglückliche an Geistesstörung leidet.

Grrichtssaa!.
ck. Wiesbaden , 20. August. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgcrichtsdircktor de Niem;  Vertreter der König!.Staats¬
anwaltschaft: Herr AssessorD il qer.—Aus einer städtischen Bau¬
hütte, welche für die an dem Lahnhofsneubau arbeitenden Leute
bestimmt ist, soll der 1869 geborene Arbeiter Johann St . von hier
in der Zeit vom 10. bis zum 12. März d. Js . einige Stiefelpaare
und sonstige Arbeiterkleider gestohlen haben, und zwar, indem er
in das Gebäude unter Anwendung von Gewalt eingedrungen sei.
Ein Einbrnchsdiebstahl läßt sich indessen dein Angettngte'n nick,t
Nachweisen; es wurde in seinem Besitz nur eine der gestohleuev
Jacken gefunden, sonst nichts. Wegen einfachen Diebstahls erhält
der öfters vorbestrafte Mann eine Gcfängnißstrafe von vier
Wochen. — Der 1886 geborene Taalöhner Anton K aus
Sindlingen  ist trotz seiner Jugend zweimal wegen
Eigentiiumsverachensvorbestraft. Sein Vater ist Wittwer, einige
iltere Geschwister gehen, wie sein Vater, in Fabriken arbeiten, und
o ist Niemand dagcwcsen, der einen woblthätigen erzieherischen

Einfluß auf den kleinen Manu ausübte. Er wuchs auf als ein
Wildling, der nicht schuld oder nur sehr wenig schuld daran ist
daß er ein Wildling ist. Jetzt giebt er zu, daß er in Nied in
die Schlafstube eines Dienstmädchenseingebrochcn und demselben
3 Mk. 70 Pfg. gestohlen hat, und daß er einer Frau einen allen
kupfernen Waschkessel entwendete. Wegen eines schivcren und einer
einfachen Diebstahls wird der Angeklagte unter Annahme niildernder
Umstände zu einer Gefüngnihstrafevon 6 Wochen verurtheilt, von
welchen5 Wochen verbüßt sein sollen.

berauschende Getränke sind zu meiden; eine dem Zutritte von Lust
und Licht zugängiae Wohnung; lieber vor der Stadt als inmitten
derselben; das beste Zimmer zur Schlafstube gewählt; haltbare,
einfache Kleidung aus nicht zu dicht gewebten Stoffen, weder zu
warm, noch zu kühl, bei ruhigem Körper oder bei sitzender Thätigkeit
warmer als der Bewegung; Unterlassung von Modethorhcitcn,
welche die freie Bewegung des Körpers beeinträchtigen, z. B. Korsettund Lerbrienien.

Erst nach Bestreitung dieser unumgänglich nothwendigen Sachen
darf an andere Ausgaben gedacht werden.

Lebenshaltung stehe Reinlichkeit und Ordnung
voran! Wasche täglich den ganzen Körper mit mäßig kaltem Wasser
oder reibe ihn schnell mit einem rauhen feuchten Tuche ab. bade in
reinem Fluß- oder Seewasser, oder nimm ein Brausebad(unter
Schonung des Kopfes), halte Haare und Bart, Zähne und Mund,
sowie Nagel sauber! Athme unter Schließung des Mundes durch
die Nase; diese ist das natürliche Filter für Unreinigkeiten und
Schädlichkeiten. Ist die Nasenathmnng dauernd erschwert, so lasse
Dich durch den Arzt untersuchen: das Hindcrniß ist oft leicht zu

»Deine Arbeit verrichte ganz »ud mit voller Kraft; sie giebt
wieder Kraft; suche sie aber, soiveit es mit ihrem Zwecke vereinbar
Ut. der Gesundheit entsprechend auszuführe». Benutze gebotene
Schutzvorrichtungen! Meide gebückte Stellung bei Geistesarbeit!

v ei t^CcCr'i.v^0 sei darauf bedacht, Schädlichkeiten zu
einzuschränken(Staub. Rauch rc.) I

Arbeüs- und Ruhezeit sollen im richtigen Vcrhältniß stehen!
,. ..Die arbeitsfreie Zeit wende an zur Kräftigung der Körper-
theilc, welche bei der Arbeit selbst weniger Gelegenheit hatten, sich
zu nben! Bewege Dich außerhalb der bewohnten Orte! Mache in
freier Luft oft langsam tiefe Athemzüge mit in die Seiten ge¬
stemmten Händen. Gewöhne Dich auch an ungünstige Witterung
im Freie»! Mckffelc durchnäßte Kleider und Schuhe! Turnerische
Ueblinac» - - namentlich Freiübungen, — den Körperverhällnisicn

laßt, je nach den Mitteln, unterstützt durch Fußmärsche, Ball-
, mäßiges Radfahren, Rudern, Schwimmenu. dergl., sind die
^Bundesgenossen im Kampfe gegen die Tuberkulose.

rechtzeitig das Bett auf! Meide Ausschweifungen jeder
Art! Sie zerstören in Kurzem, was in Langem errungen ivurdc.

ntV®ia,8 ni(W ich kühles Bier, eine Taffe nicht zu
starker ikaffcc oder Thee, eine Cigarre—zur rechten Zeit genossen—
dem normalen erwachsenen Körper schadet, so sehr schadet jedes Zuviel.
ovmJhÜ'f' ^ rrkehr mit Personen, die au ansteckenden
^kheiten led«n; wenn Pflicht oder Beruf solchen Verkehr
sordern, so lasse die gebotenen Vorsichtsmabregelii nicht ans dem<

Kleine Thronitz.
Zwei Mädchen, die durch ihr Benehmen allgemeine Anfmerr-

amkeit erregten, wurden iin „Thiergarten" bei Stettin angehalten
und der Polizei übergeben. Beide, 13 Jahre alt. waren von Köln
aus deii dort thätig gewesenen Indianern uachgereist. Das eine
Mädchen hatte der Sparkasse 45 Mk., die zur Einsegnung bestinunt
waren, entnomnien und damit die Reisekosten gedeckt. Die beiden
ligendlichen Ausreißerinnen wurden nach Köln' zurückbefördcrt

Gegen den Expreßzug Ostcnde-Bcrlin wurde in der Nähe von
Bruage ein bübisches Attentat  verübt . Ein Hagel von
Pflastersteincu zerschmetterte eine Anzahl Scheiben. Der Koch
wurde durch Splitter schwer verwundet. Die sofort miacordnete
Untersuchung ist bis jetzt ergebnißlos verlaufen.

Auge! Beziehst Du eine Wobnnng*), in welcher vorher ein
Trwerkuloser gelebt hat, so lasse sie zuvor desinficiren!

» . Nnthschläge für besonders gefährdete Personen.
Jedermann sollte sich der vorstehenden Gesundheilsregelnbe¬

fleißigen, ganz besonders aber alle Diejenigen, welche aus irgend
einem Grunde die Tuberkulose mehr als Andere zu fürchten haben:
schwach.iche Personen, sowie solch- mit langem und schnialem
Körperbau bei flachem Brustkasten, namentlich wenn sie von tuber¬
kulösen,Eltern abstnmmen; ferner solche, welche Grund zu der An-
nahine gaben, daß sie durch Verkehr mit schwindsüchtigenMenschen
(Verivandten, Pflegern, Arbcits- oder Spiclgenossen) oder infolge
eigener Erkrautüng an Skrofulöse oder dergl. in der Kindheit den
Keim der Tuberkulose bereits aufgenommen hatten; nicht minder
solche, welche der Beruf gefährdet(Stuben-, Staubarbeiteru. dergl.) ;
endlich die von schweren Krankheiten Genesenden, sowie allgemein
diejenigen, welche an Lungen- oder chronischen Halskrankheitcn.
Keuchhusten, Masern, Influenza, Zuckerkrankheit, Bleichsucht gelitten
haben oder lewen oder zu starken Blutverlusten irgend welcher Art
(Nasenblutenu. dergl.) neigen.
. • cmm wenig widerstandsfähigen Körper hat, nehme darauf
bei der Wahl des Berufs Rücksicht; eiu Beruf, der in die freie
Luft fuhrt  und die Körperkräfte durch Ilebnng stählt, ist besser als
eine an das Zimnier fesselnde Thätigkeit. Nteuschen mit empfind¬
lichen Alhmnngsorgancn haben nicht nur Staub (also auch staub-
rcicheB-rusSthatigkeit). sondern auch Skauch(Tabaksdunst einge-
schlossen) und kalte, rauhe Winde zn nicibctt oder sich davei
enftprechend zu schützen; Sprechen tu kalter Luft oder beim Gehen
sollten sie unlcrlaffeu und sich vor Erkältungen und übermäßigerU'orperanjtrcngunghutcn.

Nicht minder wichtig ist die sinngemäße Durchführung der
allgcnieliicn Schutzmaßnahmen überall da. wo durch Beruf oder
sonst Menschen in großer Zaht sich regelmäßig zusammensinden
(tu. Schn eil und Penstonaten— entsprechendes Verhalten tuber-
ẑ oser Lehrer —, Fabriken, Wirthshänscrn, Armenanstalten,
Waftenhamern). Vernachlässigimg der Tuberkulose durch Eiuzclne
gesahrdet die Gcsammlhert.

*) Eine Haupt,irsache der Verbrcifting der Tuberrnlose sind
unseres ErachteilS auch die in den Schlaf- und Wohnränmetlbe-
sindlichen Tapeten. Der sicherste Schutz hiergegen iväre beim
Einzug in eine Wohnung, daß vorher alle Raume neu tapezirt
wurden(wie in England das allgemein üblich ist), oder daß bei
stabilen Mlcttwerhältniffcn alle 4—5 Jahre eine Reutapezirmigerfolgt. D. Red.

Rathschlägc für erkrankte Personen.
Treten Erscheinungen auf, welche den Verdacht einer nicht bloß

vorübergehenden Erkrankung der Athmungswege erwecken: wieder-
kchrcnder Husten (trocken oder mit Auswnrs), wiederkehrende
Schmerzen im Halse, Brust oder Rücken, anhaltende Abgeschlaqcn-
heit oder Neigung zur Ermüdung ohne vorailgegangeiic Ailstreiinimg,
Appctitmangcl uild Abmagerung, wicderkehreudcs Fieber, nnmenllich
zur Abendzeit, mit Itachtschweißen(selbst bei nur niüßiger Körpcr-
bedccknng), Bliitspuren im Ailswurf oder gar ein Bluterguß ans
dem Halse, so ist baldigst eine gründliche Uiitersuchimg diirch den
Arzt (auch des Answurfs ans Tnberkelbacilleii) hkrbeiznführen.
Wird der Verdacht nicht bestätigt, so sind gleichwohl die unter0
gegebenen Rathfchlägc sorgfältig zu befolgen. Bestätigt sich der
Verdacht, so sind in erster Reihe die vom Arzte gegebenen Ver¬
haltungsmaßregeln zn beachten. Kein Mittel hilft, wenn nicht der
Kranke durch sein allgemeines gesiindheitSaeniäßcs Verhalten und
strenge Befolgung der gebotene» Vorsichtsmaßregeln das Beste selbst
dazu beiträgt. Der Kranke vergegenwärtige sich die doppelte Pflicht,
auf seine eigene Heilung Bedacht zn nehme», um wieder ein nütz¬
liches, erwerbendes Glied der menschlichen Gesellschaft zu werden,
aber auch durch Beaehtnng der Schntzviaßregeln seine Angehörigen,'
HanSgenossen und weitere Umgebung vor Ansteckviig zn bewahren.
Beainncndc Tuberkulose ist oft heilbar, vorgeschrittene selten; der
Erfolg hängt zumeist vom rechtzeitigen Einschreiten ab.

Besondere Anfmerksanikeit ist dem Answurf znzuwenden; er ist
weder auf den Bode» zn schleudern, noch zn verschlucken, vielmehr
in ein besonderes, dazu bestiinmtes Gesäß, welches regelmäßig zn
desinficiren ist, zn entleeren; am besten sind Spuckfläschchen(etiva
nach Art der Dettweiler'schen), welche der Kranke mit sich führt.
Mußte der Answurf ausiiahmöweise ins Taschentuch entleert werden
so ist dieses vor dem Trockeniverden auSzukochev.

Auch durch Küsftn kann die Krankheit übertrage» werden.
Bei Fieber und Neigung zn Blntnngen ist Ruhe undS -hommg

unbedingt geboten; ausgiebiger Genuß ruhiger, von der Sonne
durchwärmter, »edel-, staub- und rauchfreier Lust thut gute Dienste,
am bestell„nt Lagerung aus Nuhebette» im Freien, au geschütztem
Platze und »nt genügender Bedecklmg des Unterkörpers.

Am sichersten wird die Heilung in einer, der Wiederherstellung
von Luiigcnkraulm besonders gcwidmekcii, von einem sachkundigen
Arzkc geleiteten Heilstätte(Lungenheilstätte) erreicht. Bet nicht zu
kiirzeni Aiifenthaltc(nicht unter drei Monaten) erlangt der folg¬
same und aufnicrksame Kranke oft nicht nur seine Gesundheit wieder,
sonder» eignet fleh auch die zur Berineidmig von Rückfällen erforder¬
lichen Lebeusregelii an.
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Auf entsetzliche Weise ums Leben gekommen ist in

Danzig eine Arbeiterfrau mit ihrem Kind. Dieselbe geleitete mit
ihrem Tochterchen die Großmutter zur Bahn. Als der Zug ab-
fuhr, lief die Mutter, ihr Kind hochhnltend, ein Stückchen auf dem
Perron nebenher, kam hierbei zu Fall, gerieth unter die Räder
und wurde niit ihrem Kind zermalmt.

Ein ruchloser Frevel  ist Donnerstag Abend in Hamburg
verübt worden, indem ein leider unerkannt gebliebenes Subjekt die
Schwane in der Binnenalster mit vergiftetem Brod fütterte. Nicht
weniger als 16 Schwäne fraßen von dem wahrscheinlich mit
Strychnin vergifteten Futter. Die Vögel starben bereits in zweiMinuten.
. , Begebenheit, die sich wirklich zugetragen haben und

nicht bloß Anekdote sein soll, wird einem Münchener Blatt von
einem Herrn, der die Pcissionsspicle in Ob eram meraau  besuchte,
erzählt: In einer der letzten Sccnen des gewaltigen Dramas tritt
der Junger Johannes auf mit den Worten: „Wo mag wohl Petrus
hiiigekommcn sein?" Sofort ruft ein biederer Landmnnn, anscheinend
ein Gebirgler, ins Proscenium: „Grod is er's Gass'l abi!"

Recht nngemüthlich ging es in Vorderweidenthal bei Erlenbach
in der Pfalz auf einem Tanzvergnügen des „Liederkranzes" zu.
Ungebetene Gäste drängten sich ein und eröffneten, als ihnen die
Vereinsmitglieder entgegentraten, ein förmliches Revolver¬
feuer.  Mehrere Schüsse trafen, und einige Anwesende wurden,
nach dem„Pfälz. Kur.", schwer verletzt.

Die Schwarzatha lb ahn,  die das romantische Schwarza¬
thal dem modernen Verkehr erschließt, ist eröffnet worden.
„„ Bei Osterode  a . Harz wurde das achtjährige Mädchen
Ahlershauscn, mit durchschnittenem Halse  ansgefundcn.
Vorher ist an dem Kind ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden.

Der Anstreicher Georg Feil ans Dillstein,  der vor einigen
Tagen unter dem Verdacht, sich gegen den8 173 des Strafgesetzes
vergangen zu haben, verhaftet worden war, ist, wie die „Franks.
Ztg." schreibt, weil eine ärztliche Untersuchung der Kinder die
Grundlosigkeit der Anschuldigung ergab, wieder ans der Haft
entlassen worden. Wie erinnerlich, halte die eigene Tochter des
Verhafteten die Anzeige gegen ihn erstattet.

Die „Münchener Post" berichtet über einen traurigen Fall von
Prügelpädagogik , der sich in Alteubanz  bei Lichtenfels
zugctragen hat. Ein Knabe, der etwas schwer von Begriff war,
sollte auf Geheiß des Lehrers sich mit dem Rücken an die Wand
stellen und den Kopf sechsmal an die Wand schlagen. Der Junge
weigerte sich. Da gerieth der Lehrer in Zorn, er faßte den Knaben
am Kopfe und stieß ihn fünf- bis sechsmal mit solcher Gewalt an
die Wand, daß eine Gehirnerschütterung cintrat, an deren Folgen
der Knabe nach mehreren Tagen gestorben  ist.

In Straßburg ist die Radfahrspcrre  für bestimmte
Straßen, Plätze und Brücken, die sieben Jahre lang bestand, nun¬
mehr aufgehoben  worden.

In einzelnen Theilen der Provinz Pommern  tritt die
Kreuzotter  noch in erschreckenden Mengen ans. So wurden im
Jahre 1899 allein in den ländlichen Ortschaften de?Kreises Cammin

dieser Reptilie gelobtet und eingeliefert, an Prämien wurden
283 Mk. dafür gezahlt. Im Jahre i900 sind schon 313 Stück ab-
gelicfert worden.

Eine sehr kräftige Abbitte  leistet die Frau eines in
Pforzheim Angestellten im „Pforzh. Anz.", wenn sie also schreibt:
„Ich erkläre hiermit, daß alle von mir gemachten Schulden ohne Wissen
und Willen meines Mannes durch mein leichtfertiges, verschwenderisches
Wirthschaften entstanden sind. Ich werde stets Seitens meines
Mannes reichlich mit Geldmitteln versehen und hätte bei häuslicher
Bewirthschaftnng noch Geld erübrigen können. Es thut mir sehr
leid, meinem Ehemann gegenüber so gehandelt zu haben, und be-
daure sehr, daß dessen ehrbarer Name durch mein leichtfertiges Ver¬
schulden so belastet wurde. KarolineR., geb. D." — Diese Reu-
müthige verdient gewiß vollen Pardon!

Im Elsaß  wird von klerikaler Seite die Errichtung eines
Denkmals für den verstorbenen französischen Bischof Freppel be¬
trieben. Aus diesem Anlaß brachte kürzlich das dort weitverbreitete
Wochenblatt„Der Volksfreund" einen Leitartikel, in dem cs u. A.

23. August 1900 , Teile 3.
folgende Blüthe zu pflücken gab: „Bischof Freppel ist ein Elsässer
Patriot, er liebt sein Land, und er hat durch sein Talent und
durch seinen Ruhm unserem Heimathland Ehre gemacht. lind wir
dürften ihm kein Denkmal errichten? Und es dürften da Leute
kommen, die uns vor der Rase ein Denkmal ansrichten einem
Goethe,  der sich in Sesenheim einen sehr zweifelhaften Ruhm er¬
worben hat, der bei uns übrigens kaum bekannt  ist und
der durch die meisten seiner Schriften das Gift der Irreligiosität
ms Herz der Jugend hineinträgtI

Erschossen  hat sich der Kunstmaler Alois Lerche ans
München am Ufer des Walchensees. Der Kopf des Todten lag im
Wasser. Die Taschen waren mit Steinen gefüllt, das Portemonnaie
enthielt nur 20 Pfg.

Der auf dem vorjährigen Tuberkulose-Kongreß in Berlin
ansgesetzte Preis von 3000 Mk. für die beste volksthümliche Schrift
über „Die Tuberkulose als Volkskrankhei t und ihre
Bekämpfung"  ist einer Arbeit von vr. S . A. Knopf aus New-
Nork zugesprochen worden. Es waren im Ganzen 81 Arbeiten ein-csegangen.

, Nach einer weiteren Meldung aus New-Mrk ist der Schach¬
meister Steinitz im größten Elend  auf der Armenabtheilung
der Laiidesirrennnstalt gestorben.

Bittere Qualen müssen die Rekruten in den Kasernen des
WasfenplatzesColombier (KantonNeuenburg) ausstehen, woselbst
die Wanzen  einen fürchterlichen Krieg gegen die Vaterlands-
vertheidiger fuhren. Colombier ist geradezu gefürchtet wegen seiner
Wanzen, aber nichts geschieht, um dem Uebelstande abzuhelfcn. Die
Neuenburger Behörden erklären, sie seien machtlos gegen die

Ein Freiburger Blatt legt nun dem eidgenössischen
Muitardcpartenlcnt nahe, die Rekruten anderswohin zu verlegen,
vielleicht werde sich dann Neuenburg doch nach— Insektenpulverumsehcn.

Drr Aufstand in China.
Krrli»», 20. August. Der kaiserliche Konsul in Tschifn tele-

graphirt unterm 20. ds.: Die verbündeten Truppen be¬
schießen  den befestigten Kaiser -Palast.  Die Kaiserin-Wittwe
ist angeblich noch darin. — lieber die Fahrt der Truppen-Trans-
portschiffe theilt das Kriegsministerium mit: „Sardinia" am 19. ds.
in Aden, „Halle" am 19. ds., „Dresden" am 20. ds. in Colombo,
„Straßburg" am 20. ds. bei der Insel Perim eingetroffen.

wb. London, 20. August. Die „Tinies" melden aus
Hongkong,  den 19. August: Die Mandarinen in den Kwang-
provinzen sind ängstlich bedacht, für die Ausländer zu sorgen. In
einer Proklamation wird darauf hingewicsen, daß die Ruhestörungen
im Norden sich verschlimmert haben, durch das Verhalten mehrerer
sehr hoher Staatsmänner, die mit den Boxern verbündet gewesen
seien. Die Einnahme von Peking müsse als gerechte Strafe an¬
gesehen werden. Die Mandarinen erklären werter, die Sache der
Verbündeten sei es, den Frieden wieder herzustellcn. Das Operations¬
gebiet soll auf den Norden begrenzt werden. Die Bevölkerung ist
streng angewiesen, aufrührerische Bewegungen zu vermeiden, und die
Ausländer zu schlitzen. — Die „Times" melden aus Shanghai
vom 19. d.: Der Vicekönig von Nanking, welcher hörte, daß'seine
Eirkularnote, worin er eine ehrerbietige Behandlung für die Kaiserin
und die kaiserliche Familie fordert, in gewissen Kreisen als Drohung
aufgefaßt werde, richtete nnnniehr an den englischen Konsul ein
Telcgrannn, in welchem er Einwendungen gegen diese Auffassung
erhebt und sodann erklärt, er werde nach wie vor die Ordnung in
den Provinzen des Aangtsegebiets aufrecht erhalten und eine Politik
des Friedens verfolgen.

DottrswirthschafilichrK.
Uehrx die Ziitsuerl>iilt»iffk der Lsstentlichrn Spar¬

kassen in Preußen im Rechnungsjahr1898 veröffentlicht die
„Zeitschr." d. kgl. stat. Bür." folgende Angaben: Unter den 1235
(im Jahre 1897 1220) preußischen Sparkassen gewähren nur noch'

?Ski vorhergehenden Jahr9) Sparkassen einen Zinsfuß von
7 £ ®ut!n8e3 darunter befanden sich2 ostpreußische.
1 westpreußische und o po,en'sche Sparkassen. 5 (18974) Spar-
Wlenfnkn 3*'. £®t., 2 (2) 37., 7 (8) 3st,. 249 (278) 37»,
3 (3) 3“/', 1 (3) 3,36, 269(289) 3*/s, 1 (0) 3,33, 15 (19) 3 30
105 (85) 3>/«. 1 (1) 3,24, 23 (24) 3st,, 1 (0) 3st, 1 (1)  s 'io'
542 (491) 3 1 (0) 2st« und 1 (2) 2st- pCt. Der'Zinsfuß' ist

^ Jn! Allgemeinen augenscheinlich noch herabgcganaen
und betragt bei 44 PCt. (1897 bei 40 pCt.) aller
Nässen mir 3 PCt. oder weniger, während nur noch
22 pEt. (1897 2s pCt.) einen Zinslatz von 3st- pCt. oder mehr
hatten. Am geringsten war der Zinssatz bei der städtischen Spar-
kasse Stralsund mit 27?PCt. uub bei der städtischen Spar-
kästem Breslau, die ihn von 27, auf 2st. pCt. erhöht hat, nach¬
dem infolge der früheren Herabsetzung ans 27- pCt. die Geschäfte
der Sparkasse wesentlich zurückgegangcn waren. Jedenfalls sind
im RegierungsbezirkBreslau die VerzmsungSverhältuisseani aller-
ungumtigsten; denn unter den 50 öffentlichen Sparkassen findet
sich keine einzige die mehr als 3 pCt. Zinsen giebt. Dasselbe ist
noch in den Regierungsbezirken Stralsund und Aachen der
Fall, wo aber nur 10 und 7 Sparkassen vorhanden sind,
^»zwilchen wird sich wohl manche Sparkasse zur Erhöhung
dcr Zuislatze entschlossen haben, da infolge de?allgemeinen Siemens
des Zinssatzes die Zinsen, die die Sparkassen für ihre ausqeliehenen
Kapitalien erhaltet,, sich erhöht haben iverden. Im Jahre 1898
betrugen die Zinsuberschüsse nur0.87 pCt. gegen 0,90 im Jahre 1897.
Rechnet mau dazu die Verivaltiingskosten. die in beiden Jahren
Ost' PCt. des zinsbar angelegten Vermögens betrugen, so ergiebt
stch für das^ahr 1898 nur ein Nettoüberschuß der Sparkassen
ÖD1' des angelegten Vermögens gegen 0,73 im Jahre 1897
"siv.0,7̂ mi Jahre 1896, sodaß also der Ueberschuß vcrhältniß-
maßig geringer war als in den beiden voraufgegangeuen Jahren.

Nirh»i-ntkt zu Frankfurt a. M. vom 30. August I960.
Zum Verkaufe standen: 505 Ochsen, 69 Bullen, 948 Kühe und
MN (St'.ere und Rinder), 329 Kälber, 211 Schafe und Hammel?
1280 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: voll-
^sschige ansgcmastete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
!,?^ m̂ v̂icht) 67 bis 69 Mk., d) junge fleischige, nicht ansgcmästete
imst vltere ausgemastete 62—64 Mk., c) mäßig genährte junge, gut

^ EEcn : a) voll fleischige, höchstenSchlacht-l! 5n4ß7 56 l^ v ^ mäßig genährte lungere und gut genährte Metze
60/̂ 62  Mk. Kuh« und Färsen (Stiere und Rinder) : a) voll-
stestchig-, ausgemastete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 61- 63 Mk. b) vollfleischige, ansqemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—58 Mk.,
c) altere ausgemastete Kühe und wenig gut entivickelte jiingere
d und Färsen(Stiere und Rinder) 37- 38 Mk.. ä) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 29- 31 Mk.. e) qe-
rmg genährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 27—28 Mkl
Bezahlt wurde sin 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.
Mast) und beste Saugkalber(L>chlachtgewicht) 76- 80 Pf. (Lebend-
aewicht) 46- 48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlach gewicht) 65- 68 Pf. (Lebendgewicht) 38- 40 Pf., «) geringe
Saugkalber(Schlachtgewicht) 55- 60 Pf. Schafe: a) Mastlämmer
und lungere Masthammel(Schlachtgewicht) 64- 66 Pf., b) ältere
Masthammel(Schlachtgewicht) 54- 58 Pf., c) mäßig genährte
Hammel und,  Schafe(Märzschafe) - Pf. Schweine: a) voll-
flet}d)tae ber feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis m
^ ^ ^ .chtgewicht) 58 Pf. (Lebendgewicht) 46 Pf..
6). steisch'ge .57 Ps. (Lebendgewicht) 45 Pf., c) gering ent¬
wickelte, ioit>te ernten und Eber— Pf. (Lebendgewicht) — Pf
Aus Oesterreich 137 Ochsen, Geschäft gedrückt, Heberstand ziemlich.
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4. . Pfälz. Maxbahn 4. .
4. . » Nordbalm 125. 4. .
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 146.70 4. .
4. . Ver. Arad.Caa. ö.W. 112.10 4. .
4. . Lemberg-Czern. ult. — 4. .
4. . Oest.-Ung. St.-B. 138.60 4. .
4. . » Südbahn » 25.20 4. .
4. . » Nordwest 111.50 4. .
4. . » » Lit. B — 4. .
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » — 4. .
4. . Raab-Oedenb. » — Zf.
4. . Gotthard-Balm ult. 137.30 4. .
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. — 4. .
4. . » St.-A. gar. 89.50 4. .
4. . Schweiz. Central 14380 4. .
4. . » Nordost 89. 4. .
4. . Verein. Schweizb. 80.90 4. .
4. . Ital. Mittelmeer — 4. .
4. . » Meridionulea 132. 4. .
4. . Westsicilianor 30.50 4. .
4. . Luxemb. Pr.-Henri 113. 4. .

4. .
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4. . . Silber fl.
4 .. Böhm.Nord.Gld. Ji. — 6. . South Pedal.1905/6 107.05
4.. » West Slb. » 93.80 5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 118.10
4.. » » Gold .44 3. . » » Gen.M.&C. 92.05
4 .. Elisabeth stpfl. » 94.25
4 .. » atfr. » 98.85 ZI. riefe.
4 .. Franz -Josef Slb. fl. 95.40 4. . Bayv.Vrb.Mncli.Ai 100.
4 .. Gal.C.-Ldw.Silb. » 37» > 1 > » 91.60
4.. Oest.Localb .Gld.Ai. 4. . Nürnb. ' Pfdbr. » 99 80
5 .. » Nordwest » 105.50 3V» 92.
5 .. » Lit . A, Silb. fl. 104.50 4. . B. Ilyp.-u.W.-IS. » 100.
5. . » » 1Z, » » 37. 92.40
9. . » Süd.Loinb.Gd. 102. 4. . D. Grundseh.-B. » 98.20
4.. » » » »Jfc —* 4. . Fkt.tlyp.8 XlV. » 99.
3 .. » » » »Fr — 4. . . . » XVI. » 101.
3.. » » »1871»» — 37' » » » XII. » 92.
9 . . » Ung.Stsb.G. fl. — 37» , » . XV. » 92.90
4 .. » » » » 98.20 4. . Ldw.Crdbk.Fkf. . 98.70
3 .. » » 1 -8 E111. Fr — 4. . Hyp.-Bk.uUb. » 98.75
3.. » » 9 » » — 37, » » > 90 75
3.. » » v. 1885 » 83. 3b, » » » 91
3.. » » Erg.-N. » 85.70 37» Meining.Hyp-B. » 9150
9. . Prag .-Dux. Gold Ai. — 4. . » 11.-B.unk.1900 99
3 .. » » » » 75.80 37» » » 1905 J4 92
3 .. ltaab -Oedb. » » 71. ‘6lJi Mttld.Bode,ü reiz» 9150
4 .. Rudolf Silber fl. — 37' Nasa.Ldb.div.Lit.» 95 20
4.. liud . (Salzkgtb .) Ai 97.40 37, . Lit.MN» 95JJD
5.. Ung. Ualiziseke fl. — 37, » » P » 95L0
2 .. . Ital . gar . E.-B. Lire 56.75 3. . » » 0 » 90.
2.. . » » 500r — 4. . Pfälz. H- B.v.86» 89.80
4 .. » Mittolmeer » 92. 37» » » » 92.
2.. . Li vorneuer » 69.40 4. . Ponuu.lL-A.-B. » 97 76
4 .. Toeean. Central » 94.25 37, Pommer. A.-tt. » 90.90
5.. Westeie. v. 1879 » — 37, Pr .C- B.-Pf.86u.89 90.50
5. . » v. 1880 » 93. 3\ , »94 unk.b. 1900 Ji 90.50
37. Jura, Bern, Luz. » 94.90 37« .96 » » 1906. 90.80
3'/. Gotthardbahn Fr. 94. 4. . .90 » . 1900. 98.60

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Rues.E-B.-Gei4
Ruse. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. .A
Anatoliache »

95.30
96.50

Zf.
*1 .
4. .
47»
5. .
6. .
4. .
6. .
5 . .
4. .
4. .
4‘/a
4. .
4 .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .

Am . Kitenb .- Ilond «.
Atlant. &Pac. 1937
Brunaw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqVall) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910:
» * » » 1921

» » » 1989
Chic.Rock.Ial. 1988
Genv.&RioGr.1935

» * > * 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louiav.&Nah. 1923

» » » 1980
North Pac.l .M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.l .M.1927
Oreg.ltw-Nav.1946

81.70
101.50

118.20

106.30
165.
97.
89.

101.20
122.70

103.20
65.20
98.50

114.80

4. . Pr. 99 unverlsb. M 100.3l a * U.-Obl.87u.9l * 91.20
37- » »93 unk.1906» 91.704. . Pr. 8-12» 98.254. . » » >15-18» 98.80
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.50
37« » » » » 90.70
4. . Süd.B.-Ud.Mnoh.» 99.80
31/, » » » » 91.90
4. . Schwed.R-H.~B..&
3'/- » » »> 96.

.( nleiienaluosc.
Zf. Verzinel. in Prooent «n
L . Bad.Prä,,,.Th.100 1140.404. . Bayer. » » 100 157.5. . Don.Regul.ö.fl.100 125 80312 Goth.Ptd.I.Th.100 112.2037» » » u . »100 107.3*2 Köln-Mind.Th.100 131.703. . Madrider Fr. 100 38.804. . Mcin.Pr-PI.Th.100 129.203,2 Oeat.v.18545.(1.2504. . > »1860 » 500 132.503. . Oldenburger Tk.40 123.1521/» 8tublw-R- G.fl.150 98.40— 1Türk.Fr400(i.C.7tt)
— Anebach-Gunz.fl.7 38.— Augsburger »7— Braunschw. Th.20 —
— FinländiseheTh.lO 64.50— Freiburger Fr. 15 —

uenua Le. 150
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 19.25— Meininger fl. 7 —— Neuchätelor Fr. 10 _
— Oeaterr. y.  64 fl. 100 327.50— » Credit»58 » 100 325.50— Pappenheimer fl. 7— Lng.Staatsö.5.100 275.—- VeBctianer Le. 30 —

Wechsel , kurze 8 cbt.
iinsterdam . . 169.
Antwerpen-Brüssel . 81.15
Italien. 76.20
London . . 20 46
Pari« . 81.30
Schweizer Bankplätze . 80.90
Wien. 84 .50

Uoid u . I' « i,iergc ! d.
20-Franken-Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.60
Engl. Sovereigns. . . . 20.42
Uuss Banknoten . . . 215.
Ainerik. » . . . 4.17
Frauzöe.
Oeaterr.

* bedeutet ohne Ziusön.
Compt.-Not. Dcliachn. Cour».
Ultimo-Notii1. erster Court».

81.25
84.50



Geste 4. 21. August 1900.

Trauringe
Wilhelm Engel,  Juwelier, Langga ^ e M.

Wiesöadener Selzen-Verein.

Wiesbadener Tagdlatt ( Morgen -NuSgabe ) .

in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaarei
gegenüber der Schützenhofstrasse*

Dienstag, de« 21. August er.,
Nachmittags von 3 Uhr au:

Großes Concert,
ausgef. von der

Militär -Kapelle v. Gersdorlf.
Bo » 2 bis 7 '/a Uhr: Preis -Schießen. F369

Deo Reslbestand
meines Sommer -Lagers verkaufe, um
gänzlich damit zu räumen, mit 10969

25% Rabatt
Martin Wi eg and,

Langgasse 37.

inilMillllltP Hosenträger, selbst verfertigte, empf. bill.
AjUttvsUlllhr, » stren . cl . , Kirchgasse 88. 10807

Apotheker ßlnm’sZahn-Pulver.
Das beste antiseptische Zahn-Pulver

von vorzüglichem Aroma
(Veilchen und Rosen),

macht die Zähne blendend weis » und entfernt
Zahnsteinansatz. Zu haben in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.

Beste Haartinktnr der (»eigenwart bei Haar*
um s fall und Itopfscliuppcn.

mP ** “ Flasche Bk . 3 .—. **̂ lf
Verkaufstellen:

Backe & Ksl . lony , Drogerie ; lir . C . Cratz , Drogerie;
Ose . Siebert , Drogerie ; Fr . Koinpel, Drogerie; C . Brndt,
Drogerie; MS. Moehus , Drogerie; W.  Schild , Drogerie.

Nur vorzügl. Mittagstisch
60, 80 Pf., 1 Mk. ii. höher erhält man in u. außer dein Haufe

im Kachgefchäft—Speifchans Frau Martini , Oranienstr.2.
Kein iilinliclies Produkt kommt

zumWiirzeH
an Ausgiebigkeit und Würzekraft
gloich. Wenige Tropfen ge¬
nügen , um jeder faden Suppe u.
Speise kräftigen Wohlgeschmack

zu verleihen. Zu haben in Fläschchen von 25 Pf. an bei Adolf
Schiller , Adleistr., Ecke Hirschgraben. „„ Maggi zum Würzen“
i|it_£ine_bessere_Wflrza als Liebig’sches Fleischoxtract.“ 10991

Eine Bierlel-Kiloflajche 10924
K. &Dr. W. Fisclier’s Essigessenz

nur 55 Pf., hell oder dunkel, Einmachzucker und alle Gewürze
in bekannter Güte billigst bei A. Mol latI », Michesberg 14

LL Salzhärt,,g
in zarter fetter Waare Vers, das Postcolli, ca. 45 Sick., Mk. 3.—
frei Pofinach». (ck. L. 16147) F161

Gustav Klein . Greifswald,
HäringSsalzerei.

NeueKartoffeln, neue,
Frührosa, dick und niehlreich. Kpf.22 Pf.. Ceiitner2.80 Mk.. gelbe
gelbflcischige FrühkartoffelnKpf. 25» Pf ., Ceutner2 Mk. 78 Pf.

Otio Unkelbacl », Schwalbacherstraße71. Tel . 85‘X
Roth« gelbe PoÄrikoS, Steineclaude», Mirabellen

irisch vom Baum zu haben Emferftraße 47.

Wilhelm
Schuhwaaresilager,

JA . Webergasse 37.
Sämmtlicho , noch vorräthigen

Bommer -Bchulie
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Ausserdem werden in meinem Geschäft iOrchg 'asse 13 wegen Aufgabe
dieses Ladens säiamtliefse belauf iwaaren zu bedeutend ermässigten
Preisen ausverkauft . „10S92

Webergasse 37. Wilhelm Spalts :, Webergasse 37. j
Wein-Etiquetten

vorräthig. 9403

cfos . Ulrich , Friedrichstrasse 89,
nahe der  Nirchsrnsse«

Ansverkanf
« Uhren, Goldwaaren, Nu-ik.
werken, Zithern, Feldstechern, Barometern etc.

zu jedem annehmbaren Preise
weg. Aufgabe des Ladengeschäfts. — Keparatur-
Werkstätte im Hause, daher reelle Garantie!

10. Gr. Burgstrasse 10.
»nd Taschen in größter Auswahl und in

irifC 5 allen Preislagen empfiehlt
m Sattler . Gegr. 1870.

NB. Nur Metzgcrgaffc 35, nächst der Goldgaffe, nicht
mehr Grabenstraße9. 10638

Sopha-Ansverkanf.
Die noch vorräthigen Kameltasdieii-Divan«. NipS-SophaS,

Ottomanen gebe sehr bill. ab. Michelsberg9 b. KKtlierdt . 10093
Täglich frische Preiselbeeren treffen ein bei Schenrer,

Markt, Eingang der Feueiwache.

UnvergleichlichesToilettenmiiteS!
Unsichtbar haftend!

zur Pflege und Verschönerung der Haut
empfiehlt

Apotheker ßlnm’s Flora-Drogerie,
Gr. Burgstrasse  9_

Nene * I>elicatcss -Saii er kraut,
Xeue Oah -Gnrhen,
* p ue San * «- u . « ein . (« riinkerne,
S * « e kolländ . Voll - lliiringe,
Kininaeli -Ziiclier , ; « ni u . geni . ,
Gewürze , Kiuiuarli -Essig,

Alles inbester
Qualität zum

billigsten
Tagespreis
empfiehlt

Kirchgasse 49. C . Schlick , Kirchgasse 49. 10810

Nene« Jaearnat oder Nothttee,
gelbe Senfsaat rc. zu billigsten Tagespreisen bei 1092«

A. Molinth , Michelsberg 14 . Wiesbaden.
Di« Früchte eines reichtragenden MirabcNcnvanmeS

find zu verkaufe». Zu erfragen Scharnhorffstr. 5. 1. Stock rechts
von früh 10 Uhr bis 3 Uhr. Bieleliner.

Früh Morgens, eh' die Hähne kräh'n
Mußt' seither immer auf ich steh'n,
Weil ach! so manches Stiefclpaar
?ln jedem Tag zu wichsen war.
Seit Geutner ' s Michfe ich nehm nun.
Kann ich ein Stündchen länger rnh'n.
Denn damit glänzen flink und schnell
Jetzt meine Stiefel spiegelhell!

Zu habe » i« den meisten Geschäfte ».

jfoMtat: Carl Gentner,
Schutz mark «. OöpplNgeN . f35

| Wir haben eine»

Riesen-Posten
ßM " Handtücher "VA

(Stiickwaare)
unter Preis eingekauft und geben solche bedeutend billiger ab, als die heutige» Fabrikpreise sind:

unter diesen Parthie » befinden sich:
Gerstenkorn-Handtücher, weist und weiß mit bunter

Kante, 80 Emir, breit, per Meter nur
48 statt 05 Pf.

Damast-Handtücher, Afl Cmtv . hkett , vr.Mtr.
50 statt 70 Pf.

Jaqnard-Handtucher, 50 Cmtr. breit, per Meter
40 statt 00 Pf.

Drest-Handtücher, 45 Cmtr. breit, per Meter
35 statt 50 Pf.

Hauömacher-Handtücher, extra schwer, 42 Cmtr.
breit, per Meter 85 statt 50 Pf.

Handtücher, Waffelmustcr, in weist, ungebleicht,
per Meter 30 Pf.

Handtücher, grau, prima, per Meter 25 Pf.

Handtücher, grau mit rothen Streifen, pr.Mtr 23 Pf.
Handtücher, grau mit rothcr Kante, pr. Mtr. 20 Pf.
Frottir -Handtüchcr, weiß mit Fransen,

Stück 50, 00, 70, 78 Pf.
Frottir-Handtüchcr in grauu. grau mit blauen Streifen,

La Maare , Stück Mk . 1. 20
Tischtücher, Serbietten,

per Stück ein großer Posten.
60. 80 Pf.. 1.—. 1.40, 2.- . 2.40 Mk. zu 30 Pf.

Betttücher ohne Naht Staubtücher
Stück1.75, 2.—. 2.25. 2.70 u. 3 Mk. ' Stück5 Pf.

Gläsertttcher Topflappen Silverpntztücher
Stück von 8 Pf. 10 Pf- 5 Pf.

Scheuertücher, neue Sendungen,
Stück 10. 15, 20, 25, 30, 40 Pf.. Stückloaare Meter 19 Pf.

Ct uggen heIin <&  Marx,
14. Marktstraste 14, am Schlotzplatz.
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